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Baltmore Mr James G Blaine ein Sohn des Staats
ſekre ärs hat vor einigen Tagen auf einem Balle einen unlieb
ſamen Auftritt hervorgerufen Beim Kotillon ſetzte er ſich
plötzlich auf den Boden entledigte ſich ſeiner Schuhe
und rieb einen derſeben auf dem Rücken einer Dame
ab Dieſes Betragen fand natürlich nicht die Zuſtimmung der

pie geſellſchaft und das Comite ſetzte den jungen Mann an
ie Luft

Eine origiuelle Zuſchrift welche beweiſt was man alles
von einem Eiſenbahnbeamten verlangt langte wie man uns
aus Stuttgart ſchreibt kürzlich bei einer würtembergiſchen
Station des Jaxtkreiſes an Sie lautet wörtlich Kö wü
GütterBabnhoff El Schraiben Sie mir Andwurd wen ich das
ichs wais zu hohlen weil komt fir müch eine Küſte alſo wi ſie
komt bite klaich ſchraiben es kan klaich komen auch erſt in
8 Dag Das die Karde gütigſt nicht ferlegt wirth Hoch
Achtungsfolſt VBite an müch Joſeph K in U Operamt
Cralshaim ſchicken So geſchrieben im Januar des Jahres
des Heiles 1891

Erkanut Ei Couſin du ſchauſt etwas verdächtig oft
auf die Pendule Aber Couſinchen du wirſt doch nicht
n Daß ich mich in deiner ließen ünigen Geſellſchaft

ngweile Das nicht aber daß du deine Taſchenuhr ver
ſetzt haſt

JIndirekte Beſtätigung Höhere Töchterſchülerin ganz
entrüſtet Unſer neuer Lehrer in Literaturgeſchichte der DoktorMüller iſt ein ganz abſcheulicher Menſch Denk dir nur Papa
als wir in der letzten Stunde mal über ihn lachen mußten da
hat er uns allefammt für dumme Gänſe erklärt Papa

Hm danach ſcheint der Herr Doktor allerdings nicht viel
Federleſens mit Euch zu machen

Entweder oder Richel theilt in der römiſchen
Tribuna folgendes Geſpräch mit Eine ſehr geſchwätzige Dame

zu einem Herrn Was würden Sie mir für einen Poſten
ken wenn ich ein Mann wäre Der Herr Jch würde
ie zum Direktor einer Taubſtummenanſtalt machen Die

Dame Warum denn Der Herr Weil entweder dieſe
a richen das Sprechen oder Sie das Schweigen lernen

ürden
Der verwagnerte Dentiſt Der R hrarſt Popp hat ſich

von ſeinem Bexuf zurückgezogen und nennt nun ſeine neugebaute
Villa Zahnfried

Verblümt Dame zu ihrem ſchweigſamen Tiſchnachbar
nach längerer Pauſe Sagen Sie Herr Referendar finden Sie
nicht daß ich recht gelangweilt ausſehe 2 Fl Bl

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
Jn Wien machte der Profeſſor der Chirurgie Moſetig

in der vorgeſtrigen Sitzung der Aerzte Geſellſchaft die Mit
theilung von der Entdeckung eines neuen Heilmittels
gegen krebsartige bisher für unheilbar gegoltene Neubildungen
Das Mittel iſt Methylviolett und bewirkt in die Geſchwülſte
injizirt den Schwund derſelben ohne gefährliche Reaktion wie bei
Kochin Die angeführten Fälle von Heilung erregten Auſſehen

Rechts jung links eine Greiſin Hofrath Noth
za in Wien berichtete kürzlich über ein Mädchen Namens
Katharina Parzer 22 Jahre alt das nur auf der rechten Ge

tshälfte ihrem Alter gemäß ausſieht nur anf dieſer Seite
eſitzt die Wange die dieſem Alter zukommende Rundung und

e die Haut ihre Geſchmeidigkeit und das Fettgewebe die ge
örige Entwickelung während links die Muskulatur größten
eils geſchwunden die Geſichtsknochen bedeutend hervorſpringend

die Haut in zahlreiche Falten und Runzeln gelegt die Lippen
dieſer Seite und auch die Zunge abgemagert mehr trocken und
riſſig und das Auge tief eingeſunken und von ſehr matten
Glanze iſt Wird die linke Geſichtshälfte mit einem Tuche
zugedeckt lächelt uns ein fröhliches jugendliches Mädchengeſicht
enigegen geſchieht dies umgekehrt ſo ſchaut uns ein mürriſches
altes Weib an Hofrath Nothnagel bezeichnet als Urſache dieſes
Phänomens ein ſchweres Nervenleiden bei welchem die neu
algiſchen Schmerzen infolge elektriſcher Behandlung zwar nachen werden ob aber die linke Geſichtshälfte ihre frühere Ge

ſtalt wieder erhalten wird iſt ſehr zweifelhaft Die kranke Seite
wird ihr altes Ausſehen wahrſcheinlich beibehalten bis auch die
junge infolge der vorgeſchrittenen Jahre dieſe Form annimmt
und dann wird die Patientin über nichts mehr zu klagen haben
h Verlin I Febr Das in Repertoirenöthen befindliche
Lefſing Theater deſſen rühriger Direktor Oskar

Blumenthal ſich beeilt hat Sardou s durch das Polizei
verbot raſch weltberühmt gewordene Drama Thermidor
für ſämmtliche Theater Deutſchlands und OeſterreichUngarns zu
exwerben brachte geſtern zwei alte Novitäten Die Roſa
DHominos von Hennequin und Delacour und den aus

Frr F n etaltion verantworllich J Albert Herling in Halle

gen Einakter Ein Ritter der Damen von Labiche
eide Stücke gefielen in flotter Darſtellung Ganz Berlin

aber hatte ſich an dieſem letzten Janugrabend in den glänzenden
Räumen der Philharmonie ein Rendez vous gegeben beim
Ballfeſt des Vereins Berliner Preſſe Wollte ich
Jhneu mittheilen wer da war, dann müßte ich ſo ziemlich alle
Namen in Berlin bekannter Schriftſteller und Bühnenkünſtler
beiderlei Geſchlechtes aufzeichnen Begnügen wir uns alſo mit
der Feſtſtellung daß die Eintrittskarten tagelang vorher voll
ſtändig vergriffen waren daß Militärs Künſller bildende
dichtende ſchreibende mimende Finanzgrößen und ſchlichtere
Börſenmakler erſchienen waren und daß im übrigen das Feſt
mit der obligaten Damenſpende nebſt eigenhändigen Wid
mungen ſeinen programmgemäßen Verlauf nahm Außer
gewöhnliches bot eigenklich nur die Tombola für die nicht
nur die beliebteſten Schriftſteller ſondern auch Künſtler vom
Range eines Menzel Knaus Kaulbach Schrader
Skarbina Hans Herrmann Heyden Brütt Eſchke
Dieffenbach Encke Bracht è tutti quanti koſtbare Gaben
geſpendet hatten Der Kaiſer der mit der Kaiſerin
und dem aus Brüſſel heimgekehrten Prinzen
Dre an dieſem Abend Richard Voſſens Napoleons

rama Wehe den Beſiegten im BerlinerTheater anſah hatte den Kommandanten von
Berlin General Adjutanten Grafen v Schlieffen
entſandt um bei den Hungerkandidaten ſein
nothgedrungenes Fernbleiben mit der Hoftrauer
zu entſchuldigen Wir haben alle Ausſicht in künftigen
Jahren auch den Monarchen auf dem Ball der Preſſe zu ſehen
Das Feſt zog ſich bis in den Morgen hinein und endete aber
mals programmgemäß in den nahe gelegenen Kaffeehäuſern
Lebhaft bedauert wurden die politiſchen Redacteure die durch
die überraſchende Botſchaft vom Sturze Crispi s bis über Mitter
nacht an die Redaktionen gefeſſelt wurden und erſt ſpät ihren
beſſeren Hälften in den Tanzſtrudel folgen konnten Ein ſo vor
trefflicher und geübter Journaliſt wie Francesco Crispi hätte
aber auch wirklich auf ſeine weniger hochgeſtiegenen Kollegen von
ehedem einige kameradſchaftliche Rückſicht nehmen und einen
anderen Tag für ſeinen Sturz ausſuchen können als das Datum
des Preſſeballes

Hedda Gabler, das neueſte Bühnenwerk Jbſen s
fand am ReſidenzTheater in München am Sonnabend getheilte
nach beiden Seiten lebhafte Aufnahme bei welcher indeß die
lauteſte Zuſtimmung weitaus überwog Nach dem dritten
v vierten Akte wurde der Dichter wiederholt ſtürmiſch ge
rufen

Frau Anna Schramm die berühmte Darſtellerin des
Wallner Theaters in Berlin iſt nahezu wieder hergeſtellt
ſodaß ihre Ueberſiedelung aus dem St Hedwigs Krankenhauſe in
die eigene Wohnung bevorſteht

Jn Paris errang am Sonnabend ein großes Lärmſtück
Sainte Ruſſie im Theatre hiſtorique betäubenden Erfolg

Man denke aber guch in dem Stücke marſchiren ruſſiſche Sol
daten wird ein orthodoxer Gottesdienſt abgehalten die ruſſiſche
Hymne auf Ruſſiſch geſungen und ſchließlich ein Bündel fran

er W ruſſiſcher Fahnen in bengaliſcher Beleuchtung ver
einig ZelglDie Akademie der ſchönen Künſte welche am Sonnabend eine
Sitzung hielt hob dieſelbe als ſie Kenntniß von dem Tode
Meiſſoniers erhielt zum Zeichen der Trauer auf

Jn London wurde am Sonnabend das neue pracht
volle Königliche Theater der engliſchen Oper mit der
erſten Aufführung der neuen Oper Jvänhoe von SirArthur Sullivan eingeweiht Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales der Herzog und die Herzogin von Edingburgh ſowie
zahlreiche Notabilitäten aus literariſchen künſtleriſchen und
muſikaliſchen Kreiſen und die Spitzen der Geſellſchaft wohnten
der Vorſtellung bei Sullivan und der Erbauer des Opernhauſes
Doylay Carte waren Gegenſtand zahlreicher Ovationen und
wurden wiederholt gerufen

Heiterkeits Brevier Luſtige Vorträge für geſellige
Kreiſe geſammelt und herausgegeben von Konſtantin Bulle
3 Band 80 208 Seiten Preis 1 M Verlag von Georg Brieger
in Schweidnitz Ein gutes Zeichen für die Vortrefflichkeit dieſes
Werkes iſt der Umſtand daß in kurzer Zeit bereits der 3 Band
deſſelben erſchienen iſt Allen die gute Deklamationen von durch
ſchlagendem Lacherfolg ſuchen ſei dieſe Sammlung auf das Beſte
empfohlen

Was ſoll ich deklamiren Augsleſe der beſten Della
mationsſtücke ernſten und heiteren Jnhalts unter Mitwirkung
der erſten deutſchen Bühnengrößen geſammelt und herausgegeben
von Eliſe Henle Verfaſſerin des Preisluſtſpiels Durch die
Jntendanz Neue Folge Zweite Auflage Broſchirt
3 eleg geb m Goldſchn 4,50 M Verlag von Levy
Müller in Stuttgart
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12 Unker der RönigskannePreisgekrönter Roman von Maria Thereſia Many

Siegfried ſtrich mit der Hand über die Augen und ſtand
auf ſein lockiger Scheitel berührte faſt die Balken der Decke
Armer Mann ſagte er in jenem tiefklingenden Tone in

dem ſich ein warmes bewegtes Fühlen offenbart Armer
Mann Eure Geſchichte iſt traurig und bitter Aber ſo tief
Euch auch das Geſchick gebeugt hat Jhr dürft Euch nicht
muthlos unterwerfen Das Leben iſt ein ſteter Kampf in
dem es für den Mann nur ein Entweder Oder geben darf
der Sieg oder der Tod

Der Alte ſchaute mit düſterem Blicke auf
Sie haben gut reden Herr Sie ſind jung und geſund

Jch bin ein Greis das bischen Thatkraft das ich vielleicht
einſt beſaß iſt aufgebraucht worden in der Sorge ums Satt
werden Jn diefem Kampfe bin ich zum Krüppel geworden
das Schickſal hat mich am Rande des Schlachtfeldes in einen
Graben geworfen und dann mich vergeſſen Hier muß ich
liegen bleiben bis es endlich kein Erwachen mehr für mich
giebt Jch kann ja nichts dafür daß ich noch immer lebe
über Pulver und Blei verfüge ich nicht und der Strick iſt für
einen Abkömmling derer v Rotheim wenn s auch ein wilder
Schößling iſt doch zu ſchlecht

Voll tiefen Erbarmens ruhten die großen klaren Augen
Siegfrieds auf dem erbitterten Greiſe Es thut mir leid
daß Jhr mich mißverſtanden habt, ſagte der Direktor ruhig
Es kam mir nicht in den Sinn zu verlangen daß Jhr Euch

noch durch Arbeit Euer Brot verdienen ſollet da Eure Hände
nicht mehr arbeiten können Aber an den Baron v Rotheim
hättet Jhr Euch wenden und Euer Recht fordern ſollen es iſt
ſeine Pflicht dem Bruder zu helfen und der Baron iſt einMann von Herz und Gewiſſen

Meinen Sie Herr fragte der Bettler und ſtarrte vor
ſich hin Nun als ich hierher zurückkehrte in meine Heimath
als verkrüppelter Bettler als ich hier alle die Plätze wieder
ſah wo ich manchmal mit den Dorfjungen geſpielt obgleich
ſie mit dem Hinkefuß immer ihren Spott trieben als ich auf
dem Kirchhof an dem verfallenen Hügel ſtand unter dem
meine Mutter ſchläft gar nicht weit von der koſtbaren
MNarmorgruft der hochadeligen Familie von welcher einer ihr

ſo großes Herzeleid zugefügt hatte da kam s über mich wie
ich s nimmer einem Menſchen ſchildern kann Jch dachte an
eine Predigt die ich einſt vom Paſtor Siegfried gehört daß
nach dem Tode alle Menſchen gleich ſeien daß alſo meine
Mutter die arme Bauerndirne jetzt ebenſo viel gelte wie ihr
hochgeborener Verführer und daß meine Mutter vor dieſem
gerechten Gotte eigentlich einen weit höheren Werth haben
müſſe als ihr meineidiger adeliger Geliebter Und dann
dachte ich daran daß er ja auch vor ſeinem Tode anderen
Sinnes geworden ſein könne daß er das Unrecht ſeines
Lebens vielleicht bereut und nicht mehr vermocht habe es gut
zu machen und daß er ſeinem legitimen Sohne wahrſcheinlich
aufgetragen habe dem Bruder freundlich zu begegnen wenn
dieſer wiederkomme Ich ſehnte mich ſo ſehr ugch einem
Menſchen der mir augehörte durch die Bande des Blutes ich
zitterte vor Freude bei dem Gedanken daß ich zu einem
Menſchen Bruder ſagen dürfe daß mir die Gerechtigkeit
vielleicht wenigſtens den todten Vater zurückgeben würde Jch
Thor vergaß daß ich ein Bettler war Als ich zum
Schloſſe kam da ſpielten im Vorgarten einige glänzend ge
putzte Kinder mit Reifen Ein wunderſchönes Mädchen mit
langen dunkelblonden Locken hielt ihren Stab hoch um den
Reifen den ein Knabe ihr eben zuwarf aufzufangen Er
warf zu weit und der Reifen flog auf das Gebüſch neben
dem ich ſtand Jch nahm das bunte Spielzeug und wollte es
dem ſchönen kleinen Mädchen wiedergeben von dem ich nicht
den Blick wenden konnte denn ich wußte ohne daß es mir
jemand geſagt hätte daß dieſes Kind meine Nichte Hella von
Rotheim ſei Anſtatt aber mit der Hand nach dem Reifen

zu faſſen langte ſie mit der Spitze ihres Stabes danach und
in der nächſten Sekunde flog er über das Gitter des Vor
gartens weit auf den Anger hinaus Mein Gott was
machen Sie Baroneſſe Yella, rief die Gouvernante die
dabei ſtand

Mit dieſem Reifen hätten wir doch nicht mehr ſpielen
können, gab die kleine Baroneſſe hochmüthig zurück und die
Gouvernante fand das jedenfalls ſehr einleuchtend denn ſie
nickte zuſtimmend Den Reifen hatte ein Bettler in der Hand
gehalten Jch ging zu dem Baron v Rotheim und wurde
merkwürdigerweiſe vorgelaſſen und noch erſtaunlicher war es
daß er mich ruhig anhörte Meine e erſchien ihm
gar nicht ſo unglaublich aber Zeugen hatte ich nicht Die
alte Katharine war längſt todt und ſeine Pietät gegen den
Vater verbot dem Baron wie er ſagte meine Angaben glaub
würdig zu finden Er könne nichts für mich thun Das
Almoſen welches er mir bot wies ich natürlich zurück und
ging wieder Später ließ mir der Baron eine jährliche
Rente anbieten wenn ich aus der Gegend fortziehen wolle
wahrſcheinlich war meine Gegenwart ſeinem Gewiſſen doch
ein wenig unbequem Dieſes Anerbieten ſchlug ich aber
aus

Warum fragte Siegfried
Warum wiederholte der Bettler in ſeltſamem Tone

Nun Herr Sie werden mich wahrſcheinlich einen alten
Narren ſchelten aber ich will Jhnen auch das noch ſagen
Weil ich von Rotheim nicht mehr fortgehe ſo lange ich noch
lebe weil ich s nicht ertragen könnte wieder an einem anderen
Orte zu athmen als hier in den Wäldern meiner Heimath
weil mein Herz trotz der Schmach die ſie mir angethan trotz
der Sünden die ſie an mir begangen haben doch an allem
hängt was Rotheim heißt weil es das einzige Glück meines
elenden Daſeins iſt manchmal das ſchöne junge Mädchen zu
ſehen das doch meine Nichte iſt

Und darum Herr gehe ich nicht mehr fort und darum
habe ich mir jenes kleine Bild verſchafft und ſpreche zu ihm
und das kann mir kein Menſch verbieten Der Alte lachte
heiſer auf und erhob ſich mühſam Siegfried bückte ſich raſch
und half dem Greiſe beim Aufſtehen

Ja gehen Sie Herr, ſagte der Bettler als er bemerlte
daß Siegfried ſeinen Hut nahm es iſt zu ſpät geworden
mit meinen alten Geſchichten die Sie ſo freundlich angehört
haben und der Weg nach Schloß Rotheim iſt weit Jch
möchte Sie wohl etwas fragen Herr Siegfried, fügte der
Alte zögernd hinzu aber Sie dürfen es mir nicht übel
nehmen Spricht die Baroneſſe HYella freundlich en Geſa

Ein ernſter Schatten flog über das männlich ſchöne Geſicht

des Direktors zNein Valentin, ſagte er beinahe finſter Baroneſſe Hella
ſpricht weder freundlich noch unfreundlich zu mir wir ver
kehren gar nicht r ierie da mich uur Geſchäftsangelegen

ite f das Schloß führtenhen gabe ſehr ſchade, entgegnete der Alte und
wiegte das weiße Haupt bedauernd hin und her Sie haben
eine Art daß man Ihnen willfahren und Jhnen recht geben
muß ob man mag oder nicht Die Baroneſſe würde wohl
auch auf Sie hören wenn Sie ihr ſagten daß ſie doch dieſen
Schurken nicht heirathen ſoll

Siegfried horchte auf Von wem ſprecht Jhr
Sie wiſſen es doch wohl von Salberg der die Hunde

auf mich hetzt wo er mich ſieht der mich todtſchlagen wollte
weil er ahnt daß ich weiß welch ein Spitzbube er iſt Von
dieſem Niederträchtigen rede ich der ſich das Vertrauen des
Barons und ſeiner Tochter erſchlichen hat und der ſie unglück
lich machen und Schande über ſie bringen wird O Herr
wenn Sie das den Rotheims ſagen könnten Ich bitte Sie
nicht helfen Sie mir denn mir iſt nicht mehr zu helfen aber

r



wenn ſie es zuwege brächten daß Yella nicht die Frau
Salbergs wird o dann würde ich Sie ſegnen wie meinen

beſten Wohlthäter
Erſtaunt ja faſt beſtürzt wich Siegfried zurück denn eine

dunkle Röthe flammte auf dem alten gefurchten Geſichte
Valentins und die Augen ſprühten tödtlichen Haß und
glühendſte Erregung

Beſinnt Euch Valentin ſagte er ruhig Wenn Jhr
Beweiſe habt daß Salberg alle dieſe Namen verdient die Jhr
auf ihn häuft ſo ſagt das doch dem Baron Röotheim ſelbſt
Jch n n nicht in Privatangelegenheiten miſchen die mich

ni angehen
in bitterer Schmerz zuckte um die Lippen des Alten

Freilich freilich das habe ich vergeſſen Wenn ein junges
unſchuldiges Mädchen einen Schurken und Wüſtling heirathen
ſoll ſo iſt das für jeden Dritten der nicht gerade ein naher
Verwandter iſt eine Privatangelegenheit in die er ſich nicht

darf Wenn Sie die Baroneſſe Yella in irgend einer
Lebensgefahr ſehen würden ſo zögerten Sie wohl keinen Augen
blick jeden Verſuch zu ihrer Rettung zu machen das würden
Sie für Jhre Pflicht halten, fuhr der Bettler fort Das
Mädchen vor dem tauſendmal größeren Unglück einer Ehe mit
einem moraliſch verkommenen Menſchen zu bewahren das be

n Sie aber nicht als Jhre Pflicht
iegfried hatte bei den erſten Worten des Bettlers eine

unwillkürliche Bewegung gemacht dann hörte er wieder ſtill zu
Was Jhr für meine Pflicht erklärt das iſt doppelt die

Eure e er und ich wiederhole es wenn Jhr Beweiſehabt ba Salberg ein ſchlechter Menſch iſt ſo geht noch heute
zum Baron von Rotheim und ſagt was Jhr wißt

Daß ich ein Narr wäre Ich will nicht mit Peitſchenhieben
ortgejagt und dann am Ende noch ſelbſt eingeſperrt werden

ein Herr mir dem Bettler glaubt doch niemand wenn ich
einen adeligen Herrn eines Verbrechens anklagen würde So
mag es denn verborgen bleiben

Eines Verbrechens anklagen ſagte der Direktor das iſt
ein ſchweres Wort und hättet Jhr es vor einem anderen aus
Krecen ſo würde ich Eurer Zunge Mäßigung rathen Ein

brechen zu enthüllen iſt aber auch eine Pflicht und wenn
Jhr fürchtet bei dem Baron von Rotheim keinen Glauben zu
finden ſo ſagt mir was Jhr wißt

Aber der Alte war ſcheu und mißtrauiſch geworden
Nein heute nicht mehr Herr nein es wird ſpät und ich

muß noch Reiſig ſammeln mein Vorrath geht zu Ende Sie
ſind gut Herr, ſagte er plötzlich und faßte mit der Linken nach
Siegfrieds Hand und ſchaute mit den tiefliegenden Augen unter
den buſchigen Brauen forſchend in Siegfrieds Antlitz Jhr
Mund hat noch kein unrechtes Wort geſprochen und ich werde
Jhnen auch alles erzählen um meiner ſchönen Nichte willen
Aber heute nicht mehr heute nicht

Siegfried legte eine kleine Geldſumme auf den Tiſch n

Von Jhnen und dem Baron Rotheim nehme ich kein
Almoſen, entgegnete Valentin finſter und ſchob das Geld
zurück

Es iſt kein Almoſen nur eine Vorauszahlung be
ruhigte der Direktor Man hat mir geſagt daß Jhr mit
der Linken noch recht gut ſchreiben könnt und für die Dorf
rn zuweilen einen Brief anfertigt Jch werde Euch Arbeit
ringen
Der Alte nickte und ſein Geſicht glänzte vor Freude Ach

ja Herr bringen Sie mir Arbeit ich will ſchreiben ſo viel
ich nur n und kommen Sie bald

Noch einmal nahm der Direktor die kleine Photographie in
die Hand und trat damit dicht an das Fenſter daß ein heller
Sonnenſtrahl gerade auf die braune Fläche des Bildchens ſiel
Prüfend betrachtete Siegfried das Porträt während der Alte
ihn dabei ſcharf beobachtete Dann legte der Direktor das Bild
wieder auf den Tiſch und reichte dem Bettler die Hand Jch
werde bald wiederkommen, ſagte der Direktor ernſt Jhr
mögt guten Muthes ſein Wer ſeine Pflicht thut dem müſſen
alle Dinge zum Beſten gereichen

Siegfried verließ die Hütte Gedankenvoll ſchritt er durch
den ſtillen Wald von deſſen fernſtem Ende her die dumpfen
Schläge der Holzfäller bis zu ihm herüberklangen Die Sonne
neigte ſich ſchon zum Untergange ihre rothen Strahlen blitzten
auf den beſchneiten Baumäſten und in dem Funkeln und
Glitzern lugte fort und fort durch die Zweige der Fichten und
Tannen ein ſüßes Kindergeſichtchen mit ernſten dunklen Augen
und goldbraunen Locken und folgte dem einſamen Wanderer
wie ein ſchelmiſches Vögelchen von Baum zu Baum Wirre
bunte Bilder ein märchenhafter Waldſpuk zog im tiefen ver
ſchneiten Forſt an Rolf Siegfried vorüber Bald ſaß die
glänzende Mädchengeſtalt in der elenden Waldhütte zu Füßen
des Bettlers bald ſah er das Kind mitten im ſchäumenden
brauſenden Waldbach fortgeriſſen von der toſenden Fluth und
oben auf dem Waſſer ſchwamm das lange goldene Haar wie
eine wunderſame Waſſerpflanze

Dann trug Siegfried das Mädchen in ſeinem Arm an das
Ufer Jch danke Jhnen, klang es leiſe wie ein Hauch an
ſein Ohr Und wieder ſah er das Kind zur herrlichſten
Juugfrau erblüht im dunklen Reitkleid auf ſchwarzem Roß
hochmüthig auf den geſtürzten Bettler herabſehend keine Hand
rührend um ihm zu helfen Da flammte das herrliche
Geſicht wieder auf in roſiger Glut als er ſie in das Schloß
ſchickte und nun ſtand ſie auf einmal neben ihm bei
der Königstanne und ihre klare Stimme ſagte Das iſt
mein Liebling unter allen Bäumen unſerer Forſte Da
ſprang plötzlich ein Reh erſchreckt aus dem Gebüſch über
den Weg in den Wald hinein Siegfried athmete wie er
wachend auf und nach einer flüchtigen Viertelſtunde be
fand er ſich in ſeinem Zimmer im Schloſſe Rotheim wo
er eine Einladung von dem Schloßherrn zur morgigen Jagd

Jhr Euch eine Erquickung verſchaffen könnt ſagte der Direktor vorfand

dabei freundlich zu dem Alten Fortſ folgt
s Das Geheimniß des Forſthauſes

Von Fritz Brentano
V

Der Herbſtabend dunkelte bereits ſtark herein und noch ſaß die
Förſterin vom Wolfsgrund in ihrem Seſſel nahe dem Fenſter

on Zeit zu Zeit hob ſie das müde Haupt und warf einen Blick
hinaus in die Dämmerung des Abends oder horchte auf ein
trügeriſches Geräuſch welches wie der Schritt eines Nahenden
klangZdr Gaſt hatte ſie am frühen Nachmitag bereits verlaſſen er

wollte ſich wie er ſagte das Revier beſehen und am Abend
wiederkommen wo er den Förſter ſicher zu treffen hoffe

Doch Stunde um Stunde verrann die Zeit wo Juſt hätte
zu ſein können war längſt vorüber und noch immer kehrte er

ni eimine namenloſe Unruhe quälte die Leidende und vergebens ver
ſuchte e dieſelbe zu bekämpfen War doch im Laufe ihres langen
Siechthums ihr Ahnungsvermögen ein ſo ansgebildetes geworden
daß ſie ſich ſelten täuſchte wenn dieſes unheimliche Gefühl über
ſie kam und auch heute ſagte ihr das ſchwerbelaſtete Herz daß
etwas Schreckliches gegen ſie im Anzug ſei

Das Wetter draußen hatte ſich unangenehm verändert Auf
den freundlichen Tag war ein ſtürmiſcher Abend gefolgt und um
das einſame Forſthaus herum heulte der Herbſtwind zwiſchen den
Bäumen ſeine ſchauerliche Weiſe Die Aeſte derſelben wogten

und krachten unter ſeinem Anprall die dürren Blätter wirbelten
untermiſcht mit Staub mannshoch in der Luft herum einzelne
Regenſchauer ſchlugen praſſelnd an die Scheiben und zuweilen
drang das langgezogene klagende Gehenl eines der Hunde vom
Hof hinten durch den Aufruhr in der Natur draußen Selbſt
der treue Wächter bei der Frau ſpitzte unruhig die Ohren und
erhob von Zeit zu Zeit ſchnuppernd den Kopf als ob auch er
jeden Augenblick die Ankunft des Herrn erwarte

Die Förſterin aber verſank immer tiefer in ihr düſteres Sinnen
Die Magd welche das Feuer in dem großen Kamin angezündet
und ſchon zweimal gefragt hatte ob ſie das Licht hereinbringen
ſolle war ſtumm von ihr bedeutet worden dies zu unterlaſſen
der Jägerburſche war gekommen und wieder hinaus in den Wald
gegangen ſie hatte es kaum bemerkt denn ihre Gedanken
ſchweiften weit ab in der fernen Zeit wo ſie von all dem Leid
welches ſie heute bedrückte noch nichts gewußt nicht geahnt
hatte wo Jugend und Leben noch ſonnengoldig vor ihr lagen

ieder ſchlugen die fallenden Regentropfen an die Scheiben
und der Wind ſang mit verdoppelter Kraft ſein unheimliches Lied
juſt die richtige Melodie für die Stimmung der ſinnenden Frau

Doch jetzt ſchrak dieſe jäh auf
Was war das Der Hund erhob ſich mit einem wilden Ruck

und blickte mit funkelnden Augen und dumpf knurrend nach der
Thür Ein unſicherer ſchlurfender Schritt wurde vor derſelben
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deutlich hörbar eine Hand taſtete ſuchend an der Klinke herum
dieſe aufgedrückt und eine dunkle Geſtalt trat unter

ie Thür
Mit einem gewaltigen Satz wollte ſich der Hund auf den An

kömmling ſtürzen aber noch zu rechter Zeit hatte ihn die Förſterin
am Halsband ergriffen und hielt ihn mit einer Kraft welche ihr
nur die Erregtheit des Augenblicks verlieh derart feſt daß ſie
das Thier faſt würgte

Wenn dir an der Beſtie was liegt, ſprach der Fremde mit
widerlich heiſerer Stimme und hob drohend ſeinen Knüttel ſo
laß ſie nicht los Mich ſoll der Teufel holen wenn ich ihr nicht
den Hirnkaſten einſchlage

Nuhig Marco ruhig, rief die Frau und ſtreichelte mit der
Finer Linken das zerrende Thier Kuſche dich mein guter
Marco

Der Hund folgte zwar dem Wink der Herrin und kroch wedelnd
unter den großen Tiſch aber von dort aus überwachte er den
ſchönen Kopf platt auf den Boden drückend jede Bewegung des
Eindringlings mit glühendem Blick und ſtieß von Zeit zu Zeit
ein unzufriedenes dumpfes Knurren aus

Ein ſchöner Empfang, höhnte der Fremde indem er den
Prügel ſinken ließ und die Thür hinter ſich ſchloß wahrhaftig
triebe mich nicht die Zuneigung zu dir und deinem Mann hier
her ich kehrte auf der Schwelle wieder um

Das freche heiſere Lachen welches er dieſen Worten folgen ließ
bewies deutlich genug wie dieſelben gemeint waren und von der

auch verſtanden wurden als ſie tiefſeufzend in ihren
Seſſel zurückſank und mit einem wahren Blick des Jammers den

Vagabunden anſtarrte
Denn ein ſolcher war offenbar der Eindringling Hätte ihn

auch nicht ſein äußerer Habitus deutlich grtennſegdnet ſo ſtand
doch auf ſeinem verwitterten unheimlichen Geſicht in welches
Zaſter und Leidenſchaft ihre Runen gegraben hatten mit r
Schrift geſchrieben wie tief er im Sumpfe der Gemeinheit ver
ſunken war

Er mochte nahe an die Sechzig ſein Seine hohe knochige
Geſtalt ſtak in einem alten vielfach geflickten aber noch mehr zer
riſſenen Rock der einſt beſſere Zeiten geſehen haben mochte

Um den Hals trug er ein braunes ſtrickähnlich zuſammen
gedrehtes Tuch während die zerlumpten dunklen Gamaſchen
mittels zerfaſerter Schnüre an den Beinen feſtgehalten wurden

Die niedergetretenen kothigen Schuhe und der ſchäbige graue
Filzhut kurz das ganze von Wind und Wetter zerfreſfene
Aeußere des Mannes bekundete einen jener Stromer welche zur
Nachtzeit ſelten ein ſchützendes Obdach ihrem müden Leib zubieten haben wenn nicht irgend eine natürliche Höhle im Dicioht

des Waldes oder das breite Geäſte einer alten Eiche ſich als
ſolches erweiſt

Wie fröſtelndes Grauen flog es über das Geſicht der Förſterin
als der Vagabund ſich auf die Bank nahe dem Kamin hinräkelte
und der rothe Schein der Flammen von Zeit zu Zeit ſeine
flackernden Lichter auf das zerfetzte von einem ſtruppigen Bart
umrahmte Geſicht deſſelben warf

Nun Schatz, begann er wie ſteht s um meinen Willkomm
Du kennſt doch meine kleinen Schwächen Wo iſt der Schnaps
krug des Förſters Jch ſehne mich nach einer traulichen Unter
haltung mit dem ſteinernen Geſellen nachdem ich mich draußen
über eine Stunde mit Sturm und Regen herumgeſchlagen habe
Verfluchtes Wetter Freiuch wenn man wie der Herr Förſter
den warmen Dienſtrock auf dem Leibe hat hält ſich s aus aber
in den verdammten mürben Lumpen da ſchüttelt s einem die alten
Knochen daß man das angenehme Gefühl keinem Hund wünſchen
möchte Nicht einmal dem Kerl da unter dem Tiſch der mich
mit ſeinen rothen Augen anglotzt als ob er mich freſſen wolle
Wäre ein ſchlechter Biſſen Burſche und müßteſt noch meinen
Knüppel da mit in den Kauf nehmen der mir ſchon manchen
biſſigen Köter von den Beinen abgehalten hat Nun Frau
wird s Wo bleibt die Stärkung ſie dringend nöthig

Die Förſterin erhob ſich zitternd und wankte zu einem Wand
ſchrank neben der Thüre Sie entnahm demſelben einen der
langhalſigen damals üblichen Krüge nebſt Glas einen mächtigen
Brotlaib und einen hölzernen Teller mit Schinken und ſtellte
alles vor den unwillkommenen Gaſt der Speiſe und Trank mit

gen Srinſen gzmeinen Debagens begrüßte welches ſein häßliches
eſicht noch mehr entſtellteEßt und trinkt, ſprach ſie leiſe aber um Gotteswi raſchS muß alle Augenblicke heimkommen ling er

Euch hier dannDann was dann unterbrach der Vagabund brutal die Frau
indem er das Glas verſchmähend einen tiefen Zug aus
Kruge that Glaubſt wohl ich fürchte den Herrn Förſter
Gegentheil Püppchen juſt ihm zu Gefallen bin ich heute h
Hoho denkſt doch nicht daß ich mich diesmal mit dem B
Futter abſpeiſen laſſe Weit gefehlt So billig giebt s der
heute nicht Jch habe das Hundeleben r ch ſatt der
Winter rückt mir auf die Haut ich muß fort von hier in ein
meiner Geſundheit zuträglicheres Klima muß mich neu equipiren
und dazu brauche ich Geld viel Geld Schatz Das aber ſoll der
Herr Förſter herausrücken

Das wird er nicht rief die geängſtigte Frau und hob wie
n e wilden de empör der ſie mit

techendem Bli etrachtend fortfuhrEr wird es Anne verlaß rauf ſonſt ſoll ihn der Teufel
holen Und du wirſt ihm doch hübſch zureden Wie oder ge
denkſt du etwa Partei gegen mich zu nehmen gegen mich deinen
nächſten zärtlichen Verwandten Nimm dich in Acht daß ich
nicht vergeſſe wer du mir biſt und der Geſchichte ein für allemal
ein ſchreckliches Ende mache

Habt Jhr das nicht längſt vergeſſen Habt Jhr es überhaupt
je einmal im Leben bedacht rief die Förſterin in verzweiflungs
vollem Ton Unſer ganzes Leben iſt vergiftet durch Euch und
keine ruhige Stunde kein Frieden iſt bei uns eingekehrt ſeit mein
Mann die Stelle im Wolfsgrund bekleidet Und doch hat er
Euch das Höchſte geopfert um dieſen Frieden zu erkaufen

Das Höchſte lachte roh der unheimliche Gaſt indem er die
See in die ar he ſchob und wieder einen langen Schluck
aus dem Kruge nahmJa das Hbchſte fuhr die erregte Frau fort oder hie
das Opfer an Ehre und Gewiſſen den ruhigen Schlaf der Nä
die ewige Qual da drinnen in der Bruſt für nichts 2

Pah dummer Schnack, höhnte der Alte was nehmt Jbr
das Ding ſo ernſt Wer fragt noch nach der alten er
Sieben Jahre ſind über dem Schwindel vergangen ohne daß je
ein Hahn danach krähte

Und der Wurm der uns ewig am Herzen nagt Das Be
wußtſein der Schuid das wie ein Alp auf uns allen liegt
fragte die Förſterin in bitterem Ton

Unſinn murmelte der Vagabund
Freilich für Euch, ſprach die Frau doch wehe dem der ſchon

ſo tief geſunken daß ihm ſelbſt das Gefühl der Reue fremd ge
worden iſt Und dann, fuhr ſie nach einer Pauſe der Erſchöpfung
fort wenn es nur das wäre wir wollten es in Gottes Namen
tragen bis ans Ende Aber denkt Jhr denn gar nicht daran
daß noch einer um meines Mannes Schuld weiß der Jude
Henoch Noch hat er das Geld nicht wieder und ſeit Jahren
drängt er auf die Rückzahlung Die Rückzahlung Du lieber
Gott Wir bringen mit Mühe und Noth die ſchweren Zinſen
zuſammen Und wenn er nun plauderte wie dann

Er wird ſich hüten, entgegnete roh lachend der Alte er
ſteckt ſo feſt mit drinnen wie wir alle Uebrigens habe ich mit
dem Kerl auch noch abzurechnen ehe ich von hier weggehe Er
hat mir die Keble lange genug zugeſchnürt bis es ſo weit kam
wie es iſt Verflucht will ich ſein wenn ich es ihm vergeſſe
Doch wo bleibt dein Mann ich muß ihn ſprechen

Mein Mann o Gott rief erſchrocken die Förſ ich
vergaß gewiß iſt etwas vorgefallen Er iſt ſeit dem frü
Morgen nach der Stadt wohin ihn plötzlich der Oberforſtm
beſtellt hat Er müßte längſt zurück ſein

Pah Weiberſorgen lachte der Vagabund Er wir
den freien Tag redlich zu Nutzen machen Die ſchönen uer
Schänkmädels

Pfui über Euch unterbrach ihn die Kranke im Tone tiefſter
Verachtung und wendete ihr Geſicht vor dem frechen Blick des
Gaſtes ab Doch ich rathe Euch geht und laßt Euch nicht wieder
im Revier ſehen es giebt ein Unglück wenn mein Mann Euch

trifft Fortſ folgtBunte Zeitung
Die pariſer Leihhäuſer welche der Sammelname Mont

de Piété in ſich begreift haben wie das Meer ihre Ebbe und
ihre Fluth über welche der Generalſekretär dieſes Jnſtituts dem
Matin einige intereſſante Aufſchlüſſe giebt Jhre nd

zerfallen in zwei Gattungen Die eine ſchließt diejenigen in ſich
welche auf die unterſte Stufe des Elends herabgeſunken ſind und
ihr Letztes verpfänden die andere diejenigen welche ſich demnächſt
in guter Lage befinden werden beiſpielsweiſe kleine Fabrikanten
und Gewerktreibende welche im Hinblick auf eine belebtere Ge
ſchäftsperiode alles was ſie nicht nothwendig brauchen fortgeben
um ihrem Geſchäft eine größere Ausdehnung zu geben ferner
ſolche Kaufleute welche im Augnſt in die Bäder reiſen um dort
geitwweilig ihren Laden zu eröffnen ſchließlich die Beſitzer und

Pächter welche ihren Beſitz erweitern und Ausbeſſerun iten
vornehmen laſſen wollen Am meiſten wird im Monat Auguſt
und im Monat November ſowie in der erſten Hälfte des Monats
Dezember verpfändet und zwar im Sommer von ſeiten der
jenigen Partikuliers und Jnduſtriellen welche aufs Land und in
die Bäder reiſen wollen im November und Anfang Dezember
infolge des Auftretens des Winters Eingelöſt werden dagegen
die Pfänder am meiſten in der zweiten Hälfte des Monats
Dezember und der Grund dafür iſt ſeltſam genug Es handelt
ſich da nämlich meiſt um Schmuckſachen die man von ſeinen lieben
Verwandten und Bekannten zum Geſchenk erhielt und mit denen
man ſich nun ſchmücken wird um den gütigen Gevern die üblichen
Neujahrsbeſuche zu machen

Ein liebliches Sittenbild aus der neuen Welt
liefert der NewYork Herald in folgender Mittheilung aus
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